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K AnsGeehrter Kann!

wie ſieht Dein Angeſicht?

Wo iſt die Freudigkeit der ſonſt belebten Sin
nen?O! welche Kummerniß umnebelt ſich darinnen; 2

Daß ſelbſt die Bangigkeit aus allen Blicken bricht.
Das Hertz das ieden Fall gleichgultig ſonſtertragen,
Undwie ein Felſen ſtand, iſt gantz entzweygeſchlagen.

Mit Recht, Betrubteſterr iſt Deine Bruſtgekranat,

Dein Liebſtes auf der Welt, das Labſal Deiner Jahre,

Dein treues Eh-Geemahluigt auf der TodtenBahre,
Und wird, oharter Fall! n ihre Erufft geſenckt.

Hier ſchaue Deinen Schatz, Dein irrdiſches Vergnugen.
(Wenn Duvor Thranen kanſt) von Dir entriſſen liegen.

Gehan den Ortder Luſt, Dein Ehe-Bette, hin,
Hat hier das WohnHauß nicht der Liebe ſonſt geſtanden?
Wie? iſt die Erauſamkeit anderen ſtatt vorhanden?

OBlick, der todtlich ruhrt! hier liegt Die Wochnerin!
Der Baum, der kurtzlich noch voll Frucht und Laubgehan

gen,Jſt heute ſonder Krafft verdorrt und eingegangen.

O! Echickſaal, geht dir ſelbſt nicht dein Verhangen nah?
Die Ehegattin fallt, Jhr Liebſter wird betrubet:
Zum Zeichen, daß Sie Jhn auch biß im Todt geliebet.



SJJſo
S.

Solaſt Sie Jhm annoch ein Pfand der Liebeda.
Und wie die Lieb allein des Ehſtands Anfangbliebe,
Sowar der Fortgangſo, und auch das Ende Liebe.

5So wie ein Morgenroth die Wolcken zierlich mahlt,
Die Sonne durch den Creyß mit heitern glantzeneilet,

Und eheſie der Nacht die Dammerungertheilet,
Annoch zu guter letzt amallerſchonſten ſtrahlt:

So ließ das treue Weib, des Ehe-Mannes Sonne,
Bey Jhrem Untergang ein Denckmahl Jhrer Wonne.

Dich trennte Dein Beruff, Beſturtzter Mann! von
lhl

Miin Haupt ſoll
Vergnugt habi

Wir dencken nochan Dich in dieſer irrdnen Hohle,
Dein Wandel bluht beh uns, den Du gefuhret haſt.



Dein Ruhm der Tugenden, der ſonſt in Dir verſchloſſen,
Wird eine Salbe ſeyn, die man hat ausgegoſſen.

Duaber, Werthes Haupt! das Schmertzund Weh
muth beugt,

Laß Dein Gemuthe nicht den Kummer unterdrucken,

Erwege, daß das Gluck Dir ja! ein ſolch Erquicken,
Das gantz vollkommen war obgleich gar kurtz, gezeigt,

Dir ſtund ein gantzes Jahr ein Eden aufgeſchloſſen
Das Adam, wie man ſagt, nur einen Taggenoſſen.

Wenn Dich die Traurigkeit mit bangen Stunden qualt,

So denckan dieſe Zeit, da Deine Freude bluhte,
Gewiß, ſo wird alsdenn dem angſtlichen Gemuthe

Die erſte Sußigkeit zur Linderung erzehlt.
Der Himmel woll indeß vor Dich beſtandig wachen,

Und Deine Wohnung nie zum KlageHauſe machen.
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